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BERUFSPOLITIK

Beim Parlamentarischen Abend des 
Landesverbandes der Freien Berufe 
Sachsen e.V. am 23. September in 
Dresden verwies die LFB-Präsidentin 
Cornelia Süß in ihrer Begrüßung auf die 

jüngsten Wahlergebnisse, die von Sor-
gen und Ängsten vieler Menschen ge-
prägt seien. Um das Vertrauen in Poli-
tik und Gesellschaft zu stärken, müss-
ten große Zukunftsfragen wie Arbeits-

losigkeit, Energiepreise und die Siche-
rung der Rechtsstaatlichkeit entschlos-
sen angegangen werden. Der Rechts-
staat müsse für die Bürger sichtbar 
und erlebbar bleiben, so die Präsidentin.

Von Handlungsspielräumen  
für Freie Berufe bis Cybercrime
Parlamentarischer Abend des LFB Sachsen e.V.



Konzerte und 
Ausstellungen
Ausstellungen in der  
Sächsischen Landesärztekammer

AKTUELL
Material
Collage/Assemblage von Stefan Nestler
21. August bis 23. Oktober 2026

VORSCHAU
Medizin trifft Kunst – Gemälde und 
Arbeiten auf Papier von malenden 
Ärztinnen und Ärzten, Teil II
30. Oktober 2026 bis 15. Januar 2027
Vernissage: 29. Oktober 2026, 19.30 Uhr

Junge Matinee
„1. Advent” 
29. November 2026, 11.00 Uhr
Es musizieren Studierende der Hochschule 
für Musik Carl Maria von Weber Dresden

Eintrittspreise für Konzerte 
(vor Ort zahlbar):
4 Euro/2,50 Euro 
(für Schüler und Studierende)

Im Anschluss an das Konzert wird ein 
Mittagsbuffet angeboten (kostenpflichtig). 
Nähere Informationen und Tisch
reservierung unter Tel. 0351 8267-110.

Stefan Nestler, Perforation, 2023, 62,5 x 140,5 x 7,5 cm, 
Assemblage auf Hartfaserplatte.
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Der Präsident des Sächsischen Land
tages, Alexander Dierks, betonte in sei-
nem Grußwort die besondere Verant-
wortung der Freien Berufe für die Men-
schen im Land. Ihre Selbstständigkeit 
gründe auf einem ethischen Funda-
ment und sei für Mitarbeiter wie für 
den beruflichen Nachwuchs von Be-
deutung. Die berufsständische Selbst-
verwaltung sei heute aktueller denn je, 
da der Staat viele Aufgaben nicht in 
gleicher Qualität erfüllen könne. Dierks 
sprach sich für weniger Reglementie-
rung und Berichtspflichten sowie für 
mehr Freiräume aus. Reformen seien 
nicht immer perfekt, aber notwendig, 
um Probleme nachhaltig zu lösen. Ne-
ben Analysen brauche es vor allem Vi-
sionen für die Zukunft. Sachsen verfü-
ge über zahlreiche engagierte Men-
schen, die Verantwortung übernehmen, 
etwas bewegen und umsetzen wollten.
Auch Gesundheitsministerin Petra 
Köpping sprach sich in ihrer Videobot-
schaft für einen Bürokratieabbau zu-
gunsten der Freien Berufe aus. Politik 
solle den Rahmen setzen und zugleich 
ausreichend Gestaltungsspielräume 
lassen. Weniger Verwaltungsaufwand 
bedeute mehr Zeit für die eigentliche 
berufliche Tätigkeit.
Im anschließenden Vortrag „Cyber-
crime – eine unendliche und wieder-
kehrende Geschichte“ zeigte der Foren-
siker Prof. Dirk Labudde von der Hoch-

schule Mittweida die Entwicklung der 
Cyberkriminalität auf. Was in den 
1970er Jahren häufig als technisches 
Experiment begonnen habe, sei heute 
ein hochprofessionelles Geschäftsmo-
dell. Illegale Geschäftsmodelle würden 
legale Geschäftsmodelle widerspiegeln. 
Daten seien zu einem wertvollen Ziel 
geworden, aus denen Kriminelle Geld 
generierten. Moderne Cybercrime-Struk
turen funktionierten vielfach wie Start-
ups: Neue illegale Angriffsmethoden 
würden entwickelt, getestet und ver-
marktet. Künstliche Intelligenz verstär-
ke diese Entwicklung durch automati-
sierte, qualitativ hochwertige und ska-
lierbare Angriffe. Angriffswerkzeuge 
wie Phishing oder Malware gäbe es im 
Darknet mit Geld-zurück-Garantie. Ska-
lierbare Angriffsdienste würden 130.000 
Angriffe in drei Minuten schaffen. Die 
Kriminalitätsbekämpfung sei deshalb 
ein fortlaufender, nie endender Prozess. 
Absolute Sicherheit gebe es im Netz 
nicht, so Labudde in seinem Fazit. 
Wichtig seien regelmäßige Updates, 
das Schließen von Sicherheitslücken, 
2-Faktor-Authentifizierung und ein kon
sequentes Risikomanagement. Gerade 
die Freien Berufe müssten die techno-
logische Entwicklung aufmerksam ver-
folgen, um nicht den Anschluss zu ver-
lieren. ■

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

In seinem Vortrag „Cybercrime – eine unendliche und wiederkehrende Geschichte“ zeigte der Forensiker 
Prof. Dirk Labudde von der Hochschule Mittweida die Entwicklung der Cyberkriminalität auf.
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